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Orient. 


Konſtantinopel, 26. Oktober. Der 
neue Finanzminiſter Zuhdi Effendi hat die von dem 
früheren Finanzminiſter Kiant Paſcha erlaſſene Ver⸗ 
fügung, nach welcher die Steuern wegen der Ent- 
werthung des Papiergeldes in Gold oder in Silber 
gezahlt werden mußten, aufgehoben. In einer den 
Valis zugegangenen Verfügung werden die Pro⸗ 
vinzial⸗Kaſſen angewieſen, bei der Steuererhebung 
ferner Kaimés und Kupfermünzen ebenfalls in Zah⸗ 
lung zu nehmen. Der Cours derſelben ſoll in 
jeder Gemeinde durch öffentlichen Auſchlag publizirt 
werden. 

Das engliſche Schiff „Sumatra“, welches von 
der Regierung zur Einverleibung in die türklſche 
Flotte nicht für tauglich befunden worden, iſt zur 
Rückbeförderung der türkiſchen Kriegsgefangenen ge⸗ 
miethet worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. In Betreff der Aus⸗ 
führung des Sozialiſtengeſetzes liegen heute folgende 
weitere Meldungen vor: 

Für das Großherzogthum Sachſen iſt ſeitens 
des Staatsminiſteriums angeordnet worden, daß 
unter „Landespolizeibehörde“ die Bazirksdtrektoren, 
unter „Polizeibehörde“ die Gemeindevorſtände zu 
verſtehen find. Die Aufſichtsbehörde für letztere 
ſind die Bezirksdirektoren, für dieſe das Staatsmini⸗ 
ſterium. 

Für Würtemberg iſt durch eine bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Verfügung des Miniſters des 
Innern vom 25. d. M. Folgendes angeordnet: 

Im Sinne tiefes Geſetzes find unter der Be- 
zeichnung „Landespolizeibehörde“ die Kreisregierun⸗ 
gen, unter der Bezeichnung „Polizeibehörde“ in 
§ 10 des Geſetzes die Ortsvorſteher, im § 15 des 
Geſetzes die königliche Stadldirektion Stuttgart und 
die königlichen Oberämter und außerhalb des Sitzes 
derſelben die Ortsvorſteher, im $ 28 Ziffer 1 des 
Geſetzes die königliche Stadtdirektion Stuttgart und 
die königlichen Oberämter zu verſtehen; für Verbote 
nach Maßgabe des § 16 des Geſetzes find die Orts- 
vorſteher zuſtändig. 

Aus Braunſchweig ſchreibt man uns vom 26. 
Oktober: Auch in unſerer Stadt, die ſo lange ein 
warmes Neſt für die Sozialdemokratie geweſen iſt, 
hat das Ausnahmegeſetz gegen dieſelbe ſchon mehr⸗ 
fach Anwendung gefunden. Heute wird bekannt, 

daß der Polizeidirektor Pockels den „demokratischen 
Wahlverein“, in welchem Herr Bracke die erſte Rolle 
ſpielte, verboten hat. Die Mitglieder des Vereins 
hatten ſich allerdings der Hoffnung bingegeben, daß 
derjelbe auch wohl unter dem neuen Geſetz werde 
fortbeſtehen können. 

Ferner iſt heute das Verbot der „Metallarbei⸗ 
ter-Gewerksgenoſſenſchaft“ und des mit demſelben 
vereinigten „Klempnerverbandes“ ergangen. Auch 
werden durch die Verfügungen dortigen Polſzei⸗Prä⸗ 
ſidiums, betreffend das Verbot des „deutſchen Tabak- 
Arbeiter Vereins“ und des „Verbandes deutſcher 
Schmiede“ die hieſigen Mitgliedſchaften dieſer Ver⸗ 
einigungen getroffen, wie heute ebenfalls von der 
hieſigen Polizei - Direktion bekannt gegeben wird. 
Endlich hat dieſelbe das Sammeln von Gaben für 
die ſtreikenden Budapeſter Wagnergehülfen, welches 
hier beabſichtigt war, verboten. Das hieſige ſozia⸗ 
liſtiſche Organ beſteht noch und will verſuchen, ſich 
dem Ausnahmegeſetz anzupaſſen. 

Aus Frankfurt a. M. meldet „W. T. B.“ 
unterm 27. Oktober, daß die erſte, Sonnabend 
Abend erſchienene Nummer des von dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Agitator Frohme redigirten Wochenblattes „Hoff- 
nung“ ſofort an demſelben Abend konfiszirt wor⸗ 
den iſt. 

— Aus Rumänien meldet „W. T. B.“, daß 
das Regulativ für die Verwaltung der Dobrudſcha 
dieſer Tage offiziell bekannt gemacht werden ſolle. 
„Monitorul“ veröffentlichte bereits geſtern das Ge⸗ 
ſetz, welches der Regierung zum Zweck der Inbeſitz⸗ 
nahme und Verwaltung der Dobrudſcha einen Kre⸗ 
dit von einer Million eröffnet. — Der öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte, Graf Hoyos-Springenſtein, iſt am 
Sonnabend in Bukareſt eingetroffen. 

— Ueber das a auf König Alfons 
von Spanien ſchreibt die „N.⸗Z.“ : 

Die verfloſſene Woche, deren Anfang die Ver⸗ 
kündung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes bezeichnete, 


wachſen und in welcher ſie ſich zu erhalten wi 
wie für die innere Rechtfertigung dieſer Maßret 
wirkt die europäiſche Revolution mit unausgeſetz 
Eifer. 
von Spanien hat in Europa eine ähnliche Be 
gung der Entrüſtung und des Abſcheus hervorgeru⸗ 


fen, als damals, wo der Telegraph die Nachricht 


von den verruchten Anſchlägen auf das Leben un 
ſeres Kaiſers verbreitete. Und es iſt wie jelbfiver 
ſtändlich, daß die öffentliche Meinung dieſe Vor⸗ 
gänge in Verbindung mit einander ſetzt. Hier wie 


dort ſind die Beweggründe zu der verruchten That 


in den wahnwitzigen und verbrecheriſchen Lehren 


internationalen Sozialismus zu ſuchen, der mit 
ſraffinirier Verſchlagenheit die Geiſter der Armen und 
Elenden, der Unmündigen der Ehrgeizigen in ſeine 


Netze zu ziehen und ſie zu Werkzeugen ſeiner ver 


brecheriſchen Abſichten zu machen weiß. Der ſpa⸗ 


niſche Böttchergeſelle Moncaſi ſteht ebenſo im Banne 
des Sozialismus, wie zweifelsohne Hödel und allem 
Anſchein auch Nobiling geſtanden. 
villa, 


Malaga, Cadix, Alcoy und Cartagena, in 


denen alle Gräuel der Pariſer Kommune wiederholt 
Jene Saat, die damals ausgeſtreut wurde, 
wuchert fort und fort, und der Regierung des Kö⸗⸗ 
nigs Alfons iſt es nur unter Aufbietung aller 


wurden. 


Kräfte gelungen, die ſeit 1875 bald hier bald da 
auftauchenden republikaniſchen und ſozialiſtiſchen 
Putſche ſofort im Keime zu erſticken. Ob es ſich 


bei dem Mordverſuch des Moncaſt um ein Kom⸗ & 


plot des ſpaniſchen Zweiges der Internationale han 


delt, hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können; der N 


dreiundzwanzigjährige Mordgeſelle bekennt, int 


nationaler Sozialiſt, aus Tarragona gebürtig u 1 


am 20. Oktober nach Madrid gekommen zu ſe 


um die ſchon ſeit lange gehegte Abſicht, den König] f 


zu tödten, auszuführen. König Alfons kehrte eben 
von einer Rundreiſe durch die Provinzen zurück, 
auf der er, wie offiziell verſichert wird, von der Be⸗ 


völkerung enthuſtaſtiſch, anderen Berichten zufolge 


aber nur von den Behörden und offiziellen Körper⸗ 
ſchaften und der Geiſtlichkeit mit feierlichem Pomp, 
von dem Volke jedoch mit dumpfem Schweigen em⸗ 
pfangen worden ſein ſoll. Das ſpaniſche Volk war 
im Dezember 1874 nach ſechsjährigen republikani⸗ 
ſchen, kommuniſtiſchen und karliſtiſchen Kämpfen, 
vollkommen erſchöpft; es ſehnte ſich nach Ruhe und 
Frieden und nahm das Pronunciamento des Mar⸗ 
tinez Campos zu Gunſten des Sohnes der Königin 
Iſabella mit ſtiller Reſignation auf. Die dreizäh⸗ 
rige Regierung des Königs Alfons und ſeines 


Premierminiſters Canovas del Eaftillo hat zwar viel 


gethan, die Geiſter zu beſchwichtigen und den Frie⸗ 
den nach Außen und Innern zu ſichern, aber ſie 
hat nicht vermocht, das kommuniſtiſche und revolu⸗ 
tionäre Unkraut auszurotten, das in den Jahren 


1868-1874 das ganze ſpaniſche Volk zu über⸗ 


wuchern drohte, und das bier unterdrückt, dort un⸗ 


ter dem Schutze der Internationale von Neuem 


emporſchießt. 

Ueber die weiteren Vorgänge nach dem At⸗ 
tentat liegen folgende Nachrichten von „W. T. 
B.“ vor: 

Madrid, 27. Oktober. Den Vertretern 
der ſpaniſchen Regierung im Auslande iſt folgendes 
Communiqué zugegangen: Der König hat ſich 
geſtern Abend in Begleitung ſeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin von Aſturien, in offenem Wagen und 
ohne Eskorte nach der Kirche von Atocha begeben. 
Von dem Portale des Palais bis zur Kirche wurde 
der König mit endloſen enthuſſaſtiſchen Kundgebun⸗ 
gen begrüßt, an welchen alle Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung theilnahmen, indem dieſelben von dem gleichen 
Gefühle beſeelt waren, dem Könige ſowohl ihre leb⸗ 
hafte Anhänglichkeit, wie die energiſche Mißbilligung 
des Attentates zu erkennen zu geben, — das in 
dieſem Falle glückricherweiſe nur dazu gedient hat, 
ſeinen Urheber und die verabſcheuungswürdigen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Tendenzen, die demſelben die Waffe in 
die Hand gegeben haben, mit Schande und Verach⸗ 
tung zu treffen. Das diplomatiſche Korps if 
geſtern von dem Könige in feierlicher Audienz em⸗ 

pfangen worden und hat demſelben den aufrichtigen 
Wunſch ausgedrückt, daß Gott ihm auch ferner ſei⸗ 
nen Schutz verleihen wolle. Als der König vor 
dem Kongreßgebäude vorüberſuhr, begrüßten ihn die 
Senatoren und Deputirten, die ſich am Portale 


Der Mordverſuch gegen den König Alfons 


Man erinnert 
ſich noch jener kommuniſtiſchen Aufſtände in Se⸗ 


ſchloß mit dem Attentat eines internationalen Kom- verſammelt hatten, mit den lebhafteſten Zurufen. 
muniſten auf den ſpaniſchen Monarchen. Für die Mit Rückſicht auf die große Anzahl von Perſonen, 
Stimmung, aus welcher Ausnahmegeſetze hervor⸗ welche ſich zur Beglückwünſchung des Königs nach 


alais begeben hatten, iſt vom König ange⸗ 


dnet, daß am nächſten Montag ein allgemeiner 
Is Raitfinden ſoll. Auch ans ſämmtlichen 
fingen gehen zahlreiche Beweiſe wärmſter Theil⸗ 
me für den König hier ein. 


„ 26. Oktober. Aus Madrid hier 

ttheilungen über das Attentat. Der Mör⸗ 
gert ſich, Ausſagen bezüglich ſeiner etwaigen 
u machen. Die Aufregung in der Re⸗ 
oß. Das Gouvernement und die Poli⸗ 
ine Reihe Verhaftungen vornehmen laſſen. 
Gang der Unterſuchung wird abſolutes 
n bewahrt. 


Provinzielles. 

ti in, 29. Oktober. Die Frage am 31. 
b. Js. wird ſein, die ſtädtiſche Feuer⸗So⸗ 
$ ihren bisherigen joliden Grundſätzen oder 
ozietät nach den Grundſätzen der Privat- 
ags-Geſelſchaften. Bei der ſtädtiſchen 
Sozi etät iſt die Sicherheit eine voll⸗ 
Der Verſicherte iſt unter allen Umſtänden 
gleichviel ob er Prämie gezahlt hat oder 
und welche Angaben er gemacht hat. 

den Privat⸗Geſellſchaften da⸗ 
tes jo viele Beſtimmungen, welche die Ver⸗ 
gültig machen, daß ein Menſch mit ge⸗ 
Geiſtesgaben gar nicht wiſſen kann, ob 
iſt oder nicht. Wir haben uns der 
iterzogen, die Polize Bedingungen faſt 
deutſcher Verſicherungs -Geſellſchaften zu 
d in Alen hl felgenten Ven ieee 


chen Be ungültig, wenn 
lange der Verſicherte die rechtzeitige 


Elnzahlung der Prämie verſäumt. 


Die Verſicherung wird ungültig, wenn 
der Verſſcherte unter den vielen Angaben, die 


er zu machen hat, eine unrichtig abgiebt, oder 


eine aus Verſehen vergeſſen hat. 
„Die Verſicherung wird ungültig, wenn 


nach geſchehener Verſicherung die Feuergefähr⸗ 
lichkeit ſich im eigenen Gebäude oder in der 
Nachbarſchaft vermehrt, ohne daß der Ver⸗ 
ſicherte dies anzeigt (gleichviel ob er Kennt- 
niß davon hat, oder nicht), oder wenn der 
Verſicherte in den Verſicherungslokalitäten noch 
anderwelt Verſicherungen abgeſchloſſen bat. 


Die Verſicherung wird ungültig, wenn 
der Verſicherte ein Verſicherungsſchild empfan⸗ 


gen hat, und dies nicht an der Außenſeitr 
des Verſicherungelokals an einem in die Augen 


fallenden Orte befeſtigt hat. 
„Die Verſicherung wird ungültig, wenn 


der Verſicherte nicht alle in ſeiner Gewalt 
ſtehenden Mittel anwendet, um die Fortſchritte 
des Feuers zu hemmen, und die verſicherten 
Gegenſtände zu retten. 


„Die Verſicherung wird ungültig, wenn 


der Verſicherte nicht innerhalb 24 Stunden 
nach dem Brande, auch wenn dieſer nicht zum 
Ausbruch gekommen, dem zunächſt wohnenden 
Agenten ſchriftliche Anzeige macht. 


Die Verſicherung wird ungültig, wenn 


der Verſicherte nicht innerhalb zweimal 24 
Stunden nach der Feuersbrunſt eine vor der 
Ortsbehörde auf ſeine Koſten gemachte Erklä⸗ 
rung dem zunächſt wohnenden Agenten der 
Geſellſchaft in Urſchrift einſendet, welche Fol⸗ 
gendes enthalten muß: 1. Zeit, 2. Dauer 
des Brandes, 3. die beſtimmte oder muth⸗ 
maßliche Entſtehungs-Urſache, 4. Angabe der 
angewandten Mittel, um die Fortſchritte des 
Feuers zu hemmen und die verſicherten Ge⸗ 
genſtände zu retten, 5. die begleitenden Um⸗ 
ſtände, 6. Beſchaffenheit und ungefähren Werth 
des erlittenen Schadens. 


Die Verſicherung wird ungültig, wenn 


der Verſicherte nicht innerhalb 8 Tagen nach 
dem Brande ein ſpezielles Verzeichniß der zur 


Zeit des Brandes vorhanden geweſenen, ver⸗ 


brannten, beſchädigten und geretteten Gegen⸗ 


ſtände mit Werthangabe dem Agenten ein⸗ d. h. 
2065 Sgr. Brandſchäden. 
. Die Berfiherung wird ungültig, wenn ſind dem Reglement gemäß durch Zinſen und Straf⸗ 
der Verſicherte die beim Brande beſchädigten gelder gedeckt worden, 


reicht. 


| 
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ſchaftliches Uebereinkommen oder durch Exper⸗ 
ten feſtgeſtellt iſt. 

Nur in ſeltenen Fällen wird ein Verſicherter 
alle dieſe Bedingungen ganz erfüllen können. In 
der großen Mehrzahl der Fälle wird die Verficherung 
daher ungültig werden und wird die Privat-Geſell⸗ 
„[ſchaft nur zahlen wenn und ſoviel es ihr beliebt, 
namentlich wenn es darauf ankommt, zu großen 
Lärm in der Preſſe zu vermeiden. Sicher und auf 
vollen Erſatz des eingetretenen Schadens kann 
der Verſicherte bei den Privat - Geſellſchaften über⸗ 
haupt nicht rechnen. Die Gefahr iſt demnach bei 
den Privatgeſellſchaften eine vielmal größere als bei 


der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät, welche alle dieſe ſpitz⸗ 


findigen Bedingungen und Ungültigkeits⸗Erklärungen 
nicht kennt. 

Der Realkredit iſt bei der ſtädtiſchen 
Feuer-⸗Sozietät ein ausgezeichneter. Geld iſt inner⸗ 
halb der Feuertaxe leicht zu erhalten, und ſind bis⸗ 
her nur Klagen über zu niedrige Feuertaxen laut 
geworden. Seit dem 150 jährigen Beſtehen der 
Sozietät iſt nicht ein Fall vorgekommen, daß ein 
Hypotheken - Gläubiger ſein innerhalb der Feuertaxe 
ſtehendes Geld bei einem Brande ganz oder auch 
nur theilweiſe verloren hätte. Die Häuſer von ganz 
Stettin, im Jahre 1872 20400000 Thaler an 
Taxwerth, haften für die Sicherheit der Hypotheken 
bei einem Brande Auch bei dem größten Brande, 
der ſich ereignen könnte, würden der Grund und 
Boden und der verſchont gebliebene Theil der Stadt 
immer noch volle Sicherheit bis zum vollen Werthe 
der Feuertaxe bieten. Der Realkredit iſt daher bei 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Soztetät ein vorzüglicher, Hy⸗ 
potheken ſind innerhalb der deuertare N zu be⸗ 
geben. 

Die obigen Ungültigketts⸗Erklärungen der Pri- 
vat⸗Geſellſchaften kennt man hier nicht, die Prä⸗ 
mien werden exekutiviſch eingezogen, und der Ver⸗ 
ſicherte wie der Hypotheken - Gläubiger bleibt unter 
allen Umſtänden verſichert, gleichviel, ob die Prämie 
bereits gezahlt iſt oder nicht. 

Ganz anders ſteht es bei den Privat⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften. Hier iſt die Sicherheit des 
Hypotheken⸗Gläubigers eine ſehr viel geringere. 
Sieht man auch von den Fällen ganz ab, wo eine 
Geſellſchaft ihre Zahlungsverpflichtungen einſtellt, ſo 
kann doch die Verſicherung durch zu ſpäte Einzah⸗ 
lung der Prämie oder durch andere Verſehen un⸗ 
gültig werden, und der Hypotheken⸗Gläubiger erhält 
im Falle eines Brandſchadens nichts. 

Zwar übernimmt es die Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft den Hypotheken Gläubigern, welche ſich bei 
der Geſellſchaft melden, Nachricht zu geben, wenn 
der Beſitzer die Prämie nicht rechtzeitig einzahlt, 
aber auch ſelbſt in dieſem Falle geht der Anſpruch 
verloren, wenn nun der Hypotheken ⸗ Gläubiger, jet 
es weil er verreiſt iſt, oder aus ſonſt einem Grunde, 
die Prämie nicht in kurzer Friſt einſendet. Jeden⸗ 
falls iſt der Hypothekengläubiger in der mißlichſten 
Lage. Er weiß nicht, ob der Hausbeſitzer, der die 
Prämie nicht bezahlt hat, nicht zu einer andern Ge⸗ 
ſellſchaft übergegangen iſt. Sendet, er demnach die 
Prämie ſeinerſeits ein, ſo kann das Haus wohl 
ſelbſt doppelt verſichert ſein und er die eingezahlte 
Prämie verlieren. N 

Ein Richter, der Min orennen⸗Gelder zu ver⸗ 
walten hat, ein Notar, der fremde Gelder verwal⸗ 
tet, kann, wenn er nicht ſehr auf der Hut iſt, hier⸗ 
durch regreßpflichtig werden, der Hypotheken⸗Beſitzer 
ſelbſt kann dadurch fein ganzes Geld verlieren. 

Zahlreiche Kündigungen würden daher 
die Folge ſein, wenn die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät 
aufhören ſollte. Die Hypotheken ⸗Verhältniſſe werden 
eine gewaltige Erſchütterung erleiden und für viele 
Hausbeſitzer große Verluſte bevorſtehen, wenn die 
ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät aufgelöſt werden ſollte. 

Die Prämien ſind bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietät überaus gering geweſen. In den 29 
Jahren 1844 bis 1872, von denen uns die akten⸗ 
mäßigen Berichte vorliegen, ſind auf 419˙656395 
Thlr. Verſicherungswerth im Ganzen 326676 Thlr. 
an Prämien gezahlt, d. h. auf je Tauſend Thaler 
Verſicherungswerth 23,30 Sgr Prämie und find 
davon en Brandſchäden gezahlt 292253 Thlr., 
auf je Tauſend Thaler Verſicherungswerth 
Die Verwaltungs kkoſten 


und würde ſelbſt ein nicht 


Gegenſtände ändert oder den Anordnungen unerheblicher Reſervefonds vorhanden ſein, wenn der 
des Agenten der Geſellſchaft entgegen handelt, Magiſtrat nicht einen Theil der Gelder zu Ae 
bis dahin, daß der Schaden durch freund⸗ nalen Zwecken verwandt hätte. 


Um die Höhe der Prämien bei den Privat 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften überſehen zu können, 
haben wir die amtlichen Berichte von 13 dieſer Ge⸗ 


ſellſchaften, nämlich Aachen Münchener, Berliner, 
Colonia, Deutſche in Berlin, Elberfelder⸗Gladbacher, 
Leipziger, Magdeburger, Providentia, Preuß. Natto⸗ 
nal, Phönix, Schleſiſche und Thuringia für die 
Jahre 1864 bis 1871 geprüft und daraus die 
folgenden Ergebniſſe gewonnen. 

Hiernach ſind auf 35374207352 Thlr. 
Verſicherungswerth, im Ganzen 62˙917115 Thlr. 
Prämie gezahlt, d. h. 


2,95 mal ſoviel als bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietät. Es kommen dieſe hohen Prämien von 


den bedeutenden Verwaltungs koſten dieſer Geſell⸗ 


ſchaften. In der That haben die Brandſchäden 
bei den betreffenden Geſellſchaften auf die 
35374207352 Thlr. Verſicherungswerth nur 


33375871 Thlr. betragen, d. h. auf Tauſend Thaler 
Verſicherungswerth jährlich 28,3 Sgr. Der Reſt iſt für 
waltung verwandt und vertheilt ſich in der Weiſe, 
daß etwa 200% auf die unmittelbare Verwaltung, 
400%, auf die Proviſionen der Agenten und 400 5 
auf die Dividende der Aktionäre kommt. 


Ein ähnliches Ergebniß bietet auch die auf 
Gegenſeitigkeit gegründete Gothaer Fruer⸗Verſſche⸗ 
rungs⸗Bank für Deutſchland. Es liegt uns der 
amtliche Bericht über die 30 Jahre 1841 bis 1870 
dieſer Geſellſchaft vor. 

Auf 11928˙047941 Thlr. Verſicherungs⸗ 
werthe ergeben ſich hiernach 39˙348058 Thlr. Prä⸗ 
mien, d. h. auf Tauſend Thaler 98,97 Sgr. Von 
dieſem Betrage wird aber der größere Theil nach 
ein bis zwei Jahren wieder zurückgezahlt, es bleiben 
demnach nur die Zinſen dieſes Beitrages und der 
Ueberſchuß der Prämien über die Rückzahlung zu 
berechnen. 

Die Prämien haben nun 
betragen 39˙348058 Thlr. 
Dazu die Zinſen nach den 
Angaben der Geſellſchaft 1498257 
Summa 40˙846315 Thlr. 
Darauf find zurückgezahlt 23745129 
Es verbleiben mithin zu 

berechnen ee e 
i Auf 11928˙047941 Thlr. Verſicherungswerthe 
find alſo bei der Gothaer-Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank 
17101186 Thlr. Prämie gezahlt, d. h. auf Tau⸗ 
ſend Thaler 43,01 Sgr. jährlich Prämie oder 1,54 
mal ſoviel als bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät. 
Sondert man bei dieſer Geſellſchaft Brandſchäden 
und Verwaltungskoſten, ſo haben die Brandſchädeu 
auf die 11928˙047941 Thlr. Verſtcherungswerth 
12417678 Thlr., d. h. auf Tauſend Thaler jähr- 
lich 31 Sgr. betragen. Der Reſt der Prämie 
fällt auf die Verwaltungskoſten, welche auch bei die⸗ 
ſer Geſellſchaft nicht unbedeutend find. 

Die Prämien betragen mithin bei den Privat⸗ 
Geſellſchaften etwa doppelt fo viel als bei 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät. Beachtet man jedoch, 
daß die Privat⸗Geſellſchaften nur ſelten den vollen 
verſicherten Betrag gewähren, in der Regel dagegen 
bedeutende Abzüge machen, ſo ſtellen ſich die Prä⸗ 
mien noch höher und weit über das Doppelte wie 
bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät. 

Faſſen wir hiernach das Ergebniß der Unter⸗ 
1 5 ——— io ergiebt fig, 


Die von Hohenwald. 
Nomen bon Adolf Serecſuß. 


. 
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Daß die ohnehin ziemlich entfernten, erſt in der 
Bildung begriffenen ungeordneten Franktireurbanden 
es wagen ſollten, eine Eskadron Ulanen in der 
Nähe eines größeren deutſchen Korps anzugreifen, 
hielt der Rittmeiſter für ganz unmöglich. Er ſprach 
dies aus, der Oberſt aber ſchüttelte dazu den Kopf. 

„Sie unterſchätzen den Muth der Franzoſen,“ 
ſagte er ernſt. „Seit dieſer Satan Gambetta fie 
regiert, iſt der Teufel in fie gefahren. Sie glau⸗ 
ben, das Unmögliche möglich machen zu können. 
Hat nicht eine Handvoll Franktireurs den wahn⸗ 
ſinnigen Verſuch gemacht, Nontron gegen uns halten 
zu wollen? Wir ſchlagen ſie natürlich, wo wir ſie 
treffen; aber durch einen kühnen Handſtreich können 
fie uns doch Schaden thun, da ſie natürlich durch 
das verrätheriſche Landvolk über unſere Stellungen 
auf das Genaueſte unterrichtet ſind. Nehmen Sie 
Ihre Lage nicht zu leicht, Herr Kamerad, darum 
erſuche ich Sie recht dringend.“ 

Mit dieſer Warnung ſchied Oberſt Graf Schlich⸗ 
ting von dem Rittmeiſter von Säben. 

Kurt von Poſeneck befand ſich, als die Sachſen 
aus Aſſais marſchirten, ſchon ziemlich weit von dem 
Dorfe. Er hatte frühzeitig an der Spitze von etwa 
einem Dußend Ulanen einen Streifritt in das Land 
machen müffen, um Ausſchau zu halten nach den 
Franktireurbanden, von denen fo viel erzählt wurd: ; 
es war ihm daher nicht möglich geweſen, Abſchied 
von den Freunden zu nehmen; als er am Nach⸗ 
mittag zurückkehrte, waren Arno und Styrum längſt 
fort, und Kurt fand in dem Speiſeſaal des Schloſſes 
nur den Rittmeiſter und zwei Kameraden, welche 
ziemlich einſilbig das vortreffliche, ihnen durch Mon⸗ 
ſieur Gervais ſervirte Diner einnahmen. 

Hätte nicht die Sonne ſo hell und freundlich 
geſchienen, dann wäre der große, öde Saal ein faſt 
unheimlicher Aufenthalt für die wenigen Ofſtziere 

geweſen und trotz des belebenden Sonnenſcheins 
wirkte doch die Leere und Stille des großen Raums, 
im Vergleich mit dem regen Leben, welches in ihm 
während der vergangenen Tage geherrſcht hatte, 


auf Tauſend Thaler Ber-| 
ſicherungswerth jährlich 53,33 Sgr. Prämie, oder 


40 hat, keinerlei f 3 machen. 


1. daß die ſtädtiſche Feuer⸗Sozietät bei weitem 
die größte Sicherheit, ja bei etwaiger Rück⸗ 
verſicherung der gefährlichen Riſikos die größte 

denkbare Sicherheit gewährt“); 

daß die Privat - Verficherungs - Geſellſchaften 
durch ihre Polize⸗Bedingungen die Sicherheit 
großentheils illuſorſſch machen und daß ſich 
faſt in jedem Falle eine Bedingung auffinden 
läßt, die von dem Verſicherten aus Verſehen 
oder aus Unkenntniß nicht ganz erfüllt iſt, 


daß daher der Verſicherte großentheils zu] macht, um nach Amerika zu gehen. 


einem gütlichen Uebereinkommen genöthigt iſt, 


bei welchem er ſich mit einer Theilzahlung] Es wäre auch wirklich zu wünſchen, daß durch ſeine Neugierde öffnet fie das Schreiben und — 
Bi ee befriedigt ile Beſtrafung ein Exempel ſtatuirt würde, anderen ro- Teufelet!“ ruft fie entſetzt aus, denn fie findet. fol- 


: daß der Realkredit bei der ſtädtiſchen 900 
Sozietät ein ausgezeichneter iſt; 


Feuer⸗Sozietät die Hypotheken ⸗Beſitzer, na⸗ 
mentlich aber die Richter und Notare, welche 
Hypotheken zu verwalten haben, ſich großen⸗ 
theils hüten würden, ſich den Gefahren aus⸗ 
zuſetzen, welche ein Verſehen oder eine ver⸗ 
ſpätete Prämienzahlung über den Hypotheken⸗ 


gemachl, und kaum trat der D. aus ſeiner Thür, 
als der Wüthende denſelben für ſeinen Widerpart 
hielt und ſich auf denſelben ſtürzte. Der nichts 
Arges ahnende Mann erhielt einen ſo furchtbaren 
Stoß, daß er rücklings aufs Straßenpflaſter ſtürzte. 
Tags darauf mußte er unter eutſetzlichen Schmerzen 
den Geiſt aufgeben. Die geſtern erfolgte Obduktion 
der Leiche hat ergeben, daß ein Bruch des Schädels 
und Rückgrats die Urſache ſeines Todes geweſen iſt. 
Der Mörder hat ſich ſogleich aus dem Staube ge⸗ 
Wie es heißt, 
iſt man ſeiner bereits in Bremen habhaft geworden. 


hen Burſchen ſeines Gelichters zur Warnung; denn 
bei der Anhäufung jo vieler fremder Arbeiterele⸗ 
mente am Orte iſt äußerſte Strenge in Handhabung 


daß dagegen beim Aufhören der ſtädtiſchen] der öffentlichen Zucht höchſt nothwendig. 


Aus Weſtpreußen, 27. Oktober. Der 
Herr Oberpräſident, Staatsminiſter v. Achenbach, 
hat in der verfloſſenen Woche eine Rundreiſe durch 
den ſüdweſtlichen Theil der Provinz gemacht, um 
ſich eingehende Kenntniß der Bedürfniſſe dieſes Lan⸗ 
destheiles zu verſchaffen. Von Konitz, wo derſelbe 


Beſitzer heraufbeſchwören kann, und daß dem- ſich einige Zeit aufhielt, ging die Reiſe nach Schlo⸗ 


nach zahlreiche Kündigungen von Hypotheken chan und von da nach Flatow und dann weiteren Schreibens, macht aber endlich gute Miene zum 
als unmittelbare Folge der Aufhebung der nach Dt.⸗Erone. 


Feuer⸗Sozietät zu befürchten ſtänden; 


bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät, 


Sozietät. 


Wir können den geehrten Mitgliedern der Umgegend im Voigt'ſchen Saale gegeben worden, vierzigjährigs unverheirathete Tochter des Haus⸗ 0 
Feuer⸗Sozietät daher aus vollſter Uebetzeugung und] ging die Reife zunächſt nach Schönthal zur Beſich⸗ herrn. 5 


Hier nahm Se. Exzellenz die 
ſchöne katholiſche Pfarrkirche in Augenſchein und 


„daß endlich die Prämien bei den Privat⸗Ge⸗ inſpizirte darauf das königliche Gymnaſium, ſowie 

ſellſchaften doppelt jo hoch fein werden, als die ſtädtiſche Bauſchule. 
da die! ders die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn auf ſich, Bibliothek, welche mehrere Zimmer ausfüllte. „Hier ME 
Verwaltung bei jenen Geſelſchaften ungleich und derſelbe unterhielt ſich mit einigen Bauſchülern finden fie das klaſſiſche Alterthum !“ rief der Gee ie 
theurer iſt, als bei der fäbtifchen Feuer⸗ der erſten Klaſſe in ſehr freundlicher Weiſe. 14 


Letztere zog ganz beſon⸗ 


Nach 
einem Diner, welches Sr. Exzellenz von Stadt und 


nach reiflicher Erwägung aller Gründe nur rathen, tigung der Fiſchbrutanſtalt und dann weiter nach 


an der beſtehenden Feuer⸗Sozietät unter allen Um- Jaſtrow, wo das Anton v. Oſten'ſche Waiſenhaus die Freundlichkeit haben, mir das Fleiſch etwas zu 


ſtänden feſtzuhalten. 

Wir verkennen keinesweges die a 
kleinen Mängel der beſtehenden Feuer⸗Sozietät, 
denen wir vor allem die zu niedrige Feuertaxe un 
die Ausſchließung der Stadtbezirke außerhalb der 


Wälle rechnen; aber dieſe Mängel ſtehen doch in 


keinem Verhältniſſe zu den großen Vortheilen, welche 
die Sozietät bietet. Ueberdies laſſen ſich dieſe Män⸗ 


gel bei einigem guten Willen der Repräſentanten 11 0 


leicht beſeitigen. Wir wollen daher bei der Räbti- |1 


ſchen Feuer⸗Sozietät verbleiben und können den ge⸗ ihrer Korpulenz zahlreiche 
ehrten Mitgliedern, welche noch etwa nicht Voll⸗ quälende Schmerzen verurſachen. 


inſpizirt wurde. Wie verlautet, hat die treffliche 
Einrichtung dieſer großen und ſegensreichen Anſtalt 
das beſondere Lob Sr. Exzellenz erhalten. Spät 


10 Abends trat der hohe Herr am 24. de ſeine Rück⸗ 


reiſe über Flatow nach Danzig an. 
Vermiſchtes. 
— „Wer ben Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu ſorgen“ muß man unwillkürlich den⸗ 
wenn man folgende tragi⸗komiſche Begebenheit 
teſt. — Eine nicht mehr junge Dame beſitzt neben 
Hühneraugen, die ihr 
Das langjährige 


macht ertheilt haben, nur empfehlen, dieſe ſchleunigſt Uebel wurde von Tag zu Tag unerträglicher, da die 


zu ertheilen. 

§ Jaſtrow, 27. Oktober. Ein achtbarer Bür- 
ger hieſiger Stadt, der Kirchenvorſteher Julius 
Dobberſtein, iſt das Opfer einer beſtialiſchen Rohheit 
geworden. Derſelbe hörte vor ſeiner Thür ein 
wüſtes Toben, welches von einem angetrunkenen 
Schuhmachergefellen, Namens Rathke, herrührte, der 
fh von einem Kameraden hintergangen wähnte und 
nach demſelben mit dem Meſſer in der Hand her⸗ 
umfuchte, um ihn niederzuſtoßen. Letzteker aber 
hatte ſich in der Dunkelhett des Abends unſichtbar 


0 Bei Rückverſicherungen wird ein Vertrag 


ſchloſſen, der alle die gefährlichen nen Recht, 
Die 8 ane Geſellſchaft muß danach Inſerat: 


ausſchließt. 
unter allen Umſtänden zahlen, wenn 115 Brand eintre⸗ 
ten ſollte und kann dem Verſicherten d. h. hier der 
ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät, ſofern dieſe die Bee gezahlt 


weilten. 


Kurts Bericht über ſeine Wahrnehmungen wäh⸗ geſtellten Wachen wurden vermehrt, die im Walde dern beiden befanden ſich in den Wänden rechts 


Anwendung aller möglichen und unmöglichen Kuren 
nicht die geringſte Linderung verſchaffte. Anfangs 
voriger Woche mußte die Dame vor Schmerz un⸗ 
terwegs eine Konditorei aufſuchen, damit ſie durch 

Ruhe ſich eine Erleichterung verſchaffe. Um ihr 
Mienenjpiel, beſſer gejagt die Grimaſſen, die ihr 
der Schmerz der Hühneraugen erpreßte, zu verdecken, 
nahm ſie eine Zeitung zur Hand, ohne jedoch an 
das Leſen zu denken. Sie wendet und wendet 
mechaniſch die Blätter der Zeitung, und ſchon will 
fie dieſelbe aus der Hand legen, als ihre Augen 
wie feſt gebannt auf ein Injerat fallen, das ihre 
e- Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. Und mit 
denn ſie fand zufälligerweiſe nachfolgendes 

„Unter Garantie werden Hühneraugen fürs 
ganze Leben beſeitigt, gegen Einſendung von 1 Mk. 
85 Pf. in Briefmarken ub A. X. poſtlagernd 

Genf.“ . Was war ——.— a BR bie 


welche ſich in dem e Schloſſe grad lang- | wohndeit Borfitemafregefn ER die er unter] der, durch Rn Kut eee war, ia lagen 


andern Umſtänden verlacht haben würde. Die aus⸗ 


Frau an Ort und Stelle zu (reißen begtunt, 1 
ihre Leidensgeſchichte in Begleitung von 1 Mark 
50 Pf. in Briefmarken nach Genf einſandte. 
„Eine Fügung des Himmels, daß ich hier einkehren 1 
und gerade dieſe Zeitung leſen mußte“, dachte die t 
Frau und nahm ſich vor, aus Dankbarkeit hinfort 
nur aus dieſer Konditorei ihren Kuchen zu holen. 
In Erwartung des Rezeptes und deſſen ſegens⸗ 
reicher Wirkung wurde die von ihren Hühneraugen 
gequälte Frau nervös. Endlich kam am fünften 
Tage die erhoffte Erlöſung. Der Poſtbote brachte 
einen unfrankirten Brief aus Genf. Zitternd vor 
„Welch FE 


genden Inhalt: 
Genf, den 19./10. 1878. 

Geehrte Frau! 

Sind Ihre Hühneraugen groß, 

So daß vor Schmerz Sie ſchwitzen, 

So ſägen Sie die Zehen los, 

An denen ſolche ſitzen. 

Ich empfehle Ihnen hierzu meine Knochen⸗ 
ſäge im Preiſe von 10 bis 30 Mark. 

Dr. Eiſenbart.“ 4 
Die Frau wüthet und tobt ob dieſes malitiz⸗ 


böſen Spiel und a bei 1 dieſen tollen 
Spitzbubenſtreich. 

— Das Haff ſche Alterthum.) „Ein alter 
Stubengelehrter zeigte einem Hausfreunde ſeine 


lehrte, indem er eine andere Thür, öffnete. Der,. 
Beſucher trat näher und ihm entgegen kam die 


— Mifßverſtändlich.) Räthin: „Wollen Sie 
zerkleinern?“ Fleiſchfrau (u ihrem Mann): „Du, W Bf 
Gottfried, ſchlag' doch mal der Frau Räthin die 
Knochen entzwei.“ 

— Papſt Alexander VII. fragte einſt Alacci, 
den Bibliothekar des Vatikans: „Warum heirathen 
Sie nicht?“ — „Ich heirathe nicht“, war die Ant- 
wort, „aus Vorſicht, um nöthigenfalls Prieſter wer⸗ 
den zu können?“ — „Aber warum werden Sie 
denn nicht Prieſter?“ frug der Papſt weiter. — 
„Um“, erwiderte Alacci, „bei gegebener Gelegenheit FR; 
eine gute Heirath machen zu können!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eiſenach, 27. Oktober. Geſtern Nacht iſt bei 
ſtarkem Sturm die Stadt Lengsfeld bei Salzungen 
zur Hälfte abgebrannt. Amtshaus, Poſt, Schulen, 
Rathhaus und über ſechszig Wohnhäuſer, ohne die 
Nebengebäude, liegen in Aſche. Es herrſcht großer 
Jammer. 8 Pa 

Rom, 27. Oktober. Der bisherige diploma - 
tiſche Agent Italiens in Bukareſt, de Fava, wird S 
demnächſt ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter Dier 


ſtorb 


und bevollmächtigter Miniſter erhalten. 0 9 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Zanar⸗ guſch 
deli, iſt nach Brescia abgereiſt. des 


Der „Fanfulla“ verſichert, daß ſeit der Rück. Ben 
kehr des Barons Haymerle nach Rom die Beziehun⸗ ung. 
gen Italiens zu Oeſterreich ſehr herzlich ſeien und 1 
daß alle Mißverſtändniſſe geſchwunden ſeien. Graf N 


Maffai verbleibt als Generalſekretär im Miniſterium ka 
a eee 2 has 1% 
ER SER Ihre 


ihm gerade gegenüber an der Fenſterwand, die an- m 8 


rend des durch das Land gemachten Streifritts trug verdoppelt; die höchſte Wachſamkeit wurde beſonders und links. 
nicht dazu bei, eine fröhlichere Stimmung zu er⸗ für die Nacht den Mannſchaften anbefohlen. 


zeugen, er bewirkte ſogar, daß ſelbſt der ſonſt er 
ſorgloſe Rittmeiſter von Säben recht ernſt wurde 
und an die letzten Warnungen des Oberſten Grafen 
Schlichting denken mußte. 


Kurt war nirgends auf einen Feind geſtoßen. 
Wenn wirklich ſich Franktireurbanden im Umkreiſe 
von einigen Stunden gebildet hatten, dann konnten 
ſie nur in der Nähe von Annour ſtehen, wo ihnen 
der Wald von Aſſais Verſtecke bot, welche Kavalle⸗ 
rie kaum aufzuſpüren vermochte, denn auf den ver⸗ 
ſchlungenen, durch faſt unduichdringliches Gebüſch ge- 
ſchützten, engen Waldwegen, auf denen man kaum 
einige Schritte weit einen Ausblick hatte, wäre ſelbſt 
der Verſuch, die Franktireurs aufſuchen zu wollen, 


für eine kleine Kavallerie abtheilung ein hoffnungs⸗ ' 


loſes Wageſtück geweſen. 

Da der ſich meilenweit 1 Wald von 
Aſſals unmittelbar mit dem Schloßpark, der nur 
einen kleinen Theil deſſelben bildete, verbunden war, 
lag die Gefahr nahe, daß von dort her ein An- 
griff verſucht werden könne, und dafür, daß fie be⸗ 


ſtehe, ſchien Kurt eine eigenthümliche Erregung zu 


ſprechen, welche in allen Dörfern, die er durchſtreift 
hatte, herrſchte. Nirgend hatte man eine offene 
Feinbpſeligkeit gegen die Ulanen gewagt, aber es war 
Kurt nicht entgangen, daß ihnen die Landleute mit 
höhniſch lachenden Geſichtern nachgeblickt hatten; er 
hatte das Gefühl gehabt, als ſähen fie mit freudi⸗ 
ger Hoffnung der nahen Stunde entgegen, welche 
ihnen geſtatten werde, offen ihren Haß und ihre 
Feindſeligkeit zu zeigen; beſtimmte Thatſachen, durch 
welche ein derartiges Gefühl in ihm erzeugt worden 
war, vermochte Kurt nicht anzugeben, aber jeine 
Schilderung des beobachteten eigenthümlichen Lebens 
in der ganzen Gegend bewirkte bei den Offtzieren, 
welche die gleiche Beobachtung auch in Aſſais feit 
dem Abmarſch der Sachſen gemacht hatten, daß fie 
ebenfalls an die Möglichkeit eines geplanten Ueber⸗ 
falles glaubten. 


Der Ritmeiſter von Säben trug dieſem Glauben 


niederdrückend auf die Stimmung der Ulanenofſtziere, Rechnnug, indem er ganz geger ſeine ſonſtige Ge- 


Die ungewohnte Vorſicht des Rittmeiſters wirkte 
noch mehr darauf hin, die ohnehin gedrückte Stim⸗ 
mung der Offiziere zu trüben, dieſe rauchten nach 
dem Diner bei einer Taſſe Kaffee ihre Cigarren; 
aber eine Unterhaltung wollte ſich nicht entwickeln. 
Jeder langweilte ſich, Jeder ſchob die Schuld auf 
den Andern und doch war Keiner geneigt, ein be⸗ 
lebtes Geſpräch anzufangen, am wenigſten Kurt, der 
überhaupt an dieſem Tage merkwürdig zerſtreut war; 
er fühlte ſich in der einſilbigen Geſellſchaft bald ſo 
unbehaglich, daß es es vorzog, ſich auf ſein Zimmer 
zurückzuziehen, um, wie er wenigſtens den Kame⸗ 
raden ſagte, einen langen Brief an ſeinen Onkel 
in Grünhagen zu ſchreiben. 


Als Kurt den langen, zu ſeinem Zimmer fü- 
renden, jetzt ziemlich heilen Gang entlang ſchritt, 
erinnerte er ſich der Begegnung der vergangenen 
Nacht und des Vorſatzes, den dieſelbe in ihm er⸗ 
weckt hatte. Er ſtand gerade an der Thür, aus 
der ihm in der Nacht Monſieur Gervais entgegen 
getreten war, einen beſſeren Zeitpunkt, als den 
jetzigen, um ohne Aufſehen zu erregen den ihm noch 
unbekannten Theil des Schloſſes zu beſuchen, konnte 
er nicht finden. Monſieur Gervais befand ſich unten 
im Speiſeſaal, dort ſaßen auch die Kameraden noch 
beim Kaffee, der Rittmeißer war eben in das Dorf, 
in welchem der größte Thell der Eskadron einquar⸗ 
tiert war, hinunter geritten, um die Mannſchaften 
zu inſpieiren, Kurt hatte es bei ſeiner Entdeckungs⸗ 
reiſe durch das Einf mw. ſcheinlich keine Störung 
zu befürchten. O . weiter zu beſinnen, ver⸗ 
ſuchte er die Thür zu öffnen, aus welcher in der 
Nacht Monſieur Gervais auf den Gang getreten 
war. 

Die Thür war nicht verſchloſſen, ſie führte in 
ein großes blau tapezirtes Zimmer, welches nur von 
einem einzigen Fenſter beleuchtet und daher ziemlich 
düſter war; zum Wohnzimmer wurde es offenbar 
nicht benutzt, denn außer einigen Schränken zeigte 
es kein Meublement; jedenfalls war es nur ein 
Durchgangszimmer, dafür ſprachen vier Thüren außer 


Um ſich zu orientiren, trat Kurt an das Fenſter, Alg 
er ſah ſeine Vermuthung beſtätigt, zur rechten Hand 
überſah er die Fenſterreihe des in den Park hinein⸗ 
gebauten Schloßflügels, in deſſen Erdgeſchoß die BT 
Zimmer des Baron de Nonart lagen, vor ihm lag gem 
der zwiſchen dem Schloß und dem Park ſich hin⸗ Mi 
ziehende lange freie Platz, links der Park felbſt; er er 
konnte deutlich den Fußweg ſehen, auf dem er 
geſtern mit den beiden Freunden nach dem Gärtner⸗ ft 
hauſe gewandert war; das rothe Dach des Hauſes 5 
leuchtete von der Sonne e aus dem Hebe m 

Fil 
dal 
Im 


hervor. 
f 


Wohin nun weiter? Darüber zieh der Zufall 
entſcheiden. Kurt öffnete die an der Fenſterwand 
zunächſt liegende Thür, ſie war unverſchloſen. Er 
trat in ein mit der höchſten Eleganz, ja mit einem 
faſt fürstlichen Luxus eingerichtetes Wohnzimmer. 
Koſtbare Gemälde ſchmückten die Wände, ſchwere 
Atlasvorhänge von derſelben dunkel rothbraunen 
Farbe, wie die Ueberzüge der Polſterſtühle und der 
beiden Divans, verhüllten halb die beiden Feuſter 
und erzeugten ein eigenthümliches Dämmerlicht, ein 5 
kunſtreich geſchnitztes Mobiltar von dunklem Nuß: 
baumholz ſtimmte in der Farbe harmoniſch zu den 
prächtigen Atlasvorhängen der Fenſter und der bei- 
den Thüren; die Portiere der einen geöffneten an 
der Wand ihm gegenüberliegenden Thür war halb 
zurückgeſchlagen, Kurt konnte einen Blick in ein 
ebenfalls mit dem böchſten Luxus eingerichtetes 
Schlafzimmer werfen. 


Wer wohnte hier? — Monſteur Gervais hatte 
ſeine Wohnung im Hauptgebäude, das wußte Kurt, 
— der Baron de Nouact im Erdgeſchoß des Sei⸗ 
tenflügels, — für irgend ein Mitglied der Schloß⸗ B 
dienerſchaft konnte ein ſo luxuriös eingerichtetes 
Zimmer nicht berechnet ſein und auch zum Gaſt⸗ 
zimmer war es wohl nicht beſtimmt, denn dieſe be⸗ 
fanden ſich in großer Zahl im Hauptgebäude; be⸗ 
wohnt aber war das Zimmer, wenigſtens mußte es 
noch vor kurzer Zeit bewohnt worden ſein und 
zwar durch einen Herrn, dafür zeugte ein mit he 
Cigarren halb gefülltes koſtbares Käſtchen, welches 


Ni 


sn 


ment Feuerzeug auf dem Tiſch vor dem einen] halten habe. Den Namen des nur unter dem Titel] Recht habe, ſolche zarte Rückſicht walten zu laſſen.] unterdrücken, und nur mit Ueberwindung deſſelben 
n ein nd. Auf dem Schreibtiſch lagen verſchle⸗ der Graf in der Gegend bekannten Ruſſen halte Nicht als Gaſt, ſondern als einquartierter Soldat gewann er es über ſich, die umherliegenden Papiere 
an 1 in bunter Unordnung. Kurt nicht erfahren. War dies Heim vielleicht das befand er ſich in dem Schloſſe, der Graf war be- einer Muſterung zu unterziehen. 
wohnte hier, oder wer hatte vor ganz kurzer des Grafen, wohnte er noch im Geheimen im kannt als fanatiſcher Feind der Deutſchen; von Es waren meiſt unbedeutende, nichtsſagende Schrift⸗ 

ie e noch gewohnt? — Ein plötzlicher Verdacht Schloß? Dann war allerdings Verrath zu beſorgen, einem Vertrauensbruch konnte gegen ihn nicht die ſtücke, Rechnungen fit: die Marquiſe von Lancy, 
r 10 5 Kurt. Er hatte in Nontron gehört, dann unterhielt er ſicherlich eine geheime Verbindung Rede fein, wenn es möglich war, vielleicht aus den deren vertrauteſter Geſchäftsführer offenbar nicht der 

Be Bruder der Marquiſe von Lancy, der Be-|mit den Franktireurs. offen liegenden Papieren einen Aufſchluß über ver⸗ Baron de Nouart war, ſondern der frühere Be⸗ 

ien Schloß Aſſais, ein ruſſiſcher Graf ſei, Ließ ſich aus den Papieren, welche dort zerſtreut rätheriſche Pläne zu erhalten. wohner des Zimmers, der beim eiligen Verlaſſen 
en 0 ſelt einigen Monaten als Gaſt bei ſeiner auf dem Schreibtiſch lagen, vielleicht eine Aufklärung N deſſelben ſich nicht weiter um die bedeutungsloſen 
en . er aufgehalten und in neueſter Zeit ſich eifrig | ſchöpfen? — Es widerſtrebte Kurt's Zartgefühl,| Und dennoch fühlte Kurt ein recht unbehagliches Papiere bekümmert hatte. 

Jer Drgantfation der Frankticure beſchftigt, einen Blid in fremde Schrffſunce zu weifen; aber Klopſen des Herzens, als er an den Cihreibtifch Gonſezunz folgt.) 
or . von Gambetta eine höhere Offiziersſtelle er⸗ bei ruhiger Ueberlegung ſagte er ſich, daß er fein trat, er vermochte ein Gefühl von Scham nicht zu 


einmal jo annehmen und verſuchen, ob ſich Ihr vor, die allerdings ganz nett und intereflant war, als Aequivalent meines Opfers nun dafür auch 


SB 


— 
= 
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.: 1 in. Vorſchlag durchführen läßt. ihrer Schweſter indeß an Schönheit lange nicht ihre Zimmer fleißig zu benutzen und ſie, wenn es 
ö limmungsbilder von Stettin. Ich danke Ihnen 15 Ihr Vertrauen, gnädige gleichkam. — . meine Zeit ne ſollte, zu beſuchen. Ich 
I. Frau, ſagte ich zufrieden und empfahl mich. — Die erſten Tage vergingen in langweiligſter Ruhe, verſprach dies gerne zu thun, ſofern ich mit meinen 
F Ich war der glücklichſte Menſch auf der Erde, nie ſah ich Jemand von meiner Wirthsfamilie. Beſuchen nicht läſtig fallen würde. Mit der Bitte, 
Die ſchöne Häpliche. die mir damals allerdings recht roſig erſchien. Da, eines Mittags, ich war ſoeben aus dem „Nord- mein Wort auch bald einzulöſen, empfahl ſich die 
Erzählung eines Peſſimiſten Wenige Tage ſpäter und ich wohnte bereits bei deutſchen“ von Tiſch gekommen, trat Frau Mein⸗ Frau von mir, die ich für ihre Llebenswürdigkeit 
von Frau Meinhardt in unmittelbarſter Nähe meines | Hardt bei mir ein und begann nochmals zu fragen, hätte küſſen können. So kam es, daß ich Eintritt 
75 Hans von Reinfele. angebeteten Liebs, meiner reizenden Clara. Zweilob es mir denn auch wirklich Ernſt mit meinem in die Familte erhielt. Das ſteife erſte Entree 
n Monate habe ich daſelbſt gewohnt, vor acht Tagen Anerbieten ſei, ihren Töchtern das eben auf dem war noch an demſelben Abend überwunden und 
Ppaſür ſorgen die ſchönen Linden, gnädiges Fräu⸗ bezog ich ein neues Quartier. O, welche Zeit habe Klavier in meinem Zimmer zu geſtatten. Ich be⸗ ein gemüthlicher Ton machte ſich bald geltend. 
tis- ih bitte nochmals, ſich durchaus nicht zu ge- ich dort erleben müſſen! — Hören Sie weiter. — theuerte auf das eifrigſte, daß es mir zur beſonderen Clara war das heiterſte, unbändigſte Ding und 
Be i bemerkte ich ruhig und beſtimmt, mir auf Bei meinem Einzug wurde ich von Frau Meinhardt Ehre gereichen würde und bat nochmals, ganz nach imponirte mir dadurch nur um ſo mehr. 
den i Weiſe ein günſtiges Reſultat verſprechend. auf das herzlichſte empfangen, man ſtellte mir auch Belteben über mein Zimmer zu verfügen. Frau ortſetzung folgt.) 
1 zopp! rief meine Wirthin aus. Wir wollen es] die älteſte, vielleicht zwanzigjährige Tochter Ottilie Meinhardt dankte vielmals und bat mich ſchließlich, 
ier. Börſen⸗Berichte. Kö II 1) IL 1 1 1 N 
117 m, 28. Oktober. Wetter leicht Ey Temp. G Her Ombau⸗- ot er E. 5 die neueſten 
Ge-. Klgr. leko gelb. 147 —170, Hauptgewinn 75,000 Mark 2 a” t 1 
N 178, per Oktober u per Otkober⸗November 2 2 5 5 7 I 5 
de em aA 5 000 0 5 5 inl. 10 I 1 Gewinn & 80 a ee . a 600 Mark = 30,00 Mark i umen an b U 
m: ex, per r. loko i —124, N 50 i = 80, ’ N 
we e 15120 ii Oktober 0 per Oktober⸗Rovember 1175 19600 ER 100 „ d 300 „ = 30,000 „ ; — Be enmäntel — 
1 8 2 * a 6,000 „ = 12,000 Mark, 290 ” 5 150 „= 30,00 „ ? BER” 8 I Ta 
Sie Herſte 11 ine 1000 Klgr. loko Brau⸗ 126—135, = x = 1800 „= 1098 8 a 1 15 N 28709000 5 i 1 15 
. 5 90 : w ’ m — . ® ; \ Kunſtwer Werth 4 * 
PA hafer fl, per 10 Klgr. foto 105—120. Ziehung am 9. Januar 1879, mlerr ocke 


| Handel. 5 Januar 18 i ö 
die fen und Winterrapps per 1000 Kg. Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der Erpe⸗ 


Fi , Looſe a 3 ind zu. Morgenröckefi 
Müböl matt, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


von den einfachſten bis zu 1 


lacci, 
5 ) Oktober 57,5 Bf., per Oktsber⸗November ; 
then Bf., ber rom 2 5 h 5 
Bst, per April⸗Mai 58,25 bez, 58,5 Bf. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine den ele anteften Sorten 
Ant⸗ pikitus behauptet, per 10,000 Liter / loko ohne 5 a 0 9 8 
m e ee ee e beugen up. ze defend age 10 is mehr Kelle zu empfehle u 
5 U. Bf, per Nobember⸗Detember 49 Bf., per Früh⸗ 5 a 5 außergewöhnlich billigen Preiſen : 
„ F 50,7—51—50,9 bez. 9 272777 ĩðVwĩã v TE SETETTEBSEEESIEHBET: n 388 8 mr 
nheit petroleum loko 9,65 bez, per Oktober⸗November i Er BR ö ee 
ö er, per November⸗December 9,5 Bf. Die nf | de | N IBS |; Oase 5 un 
2 Regnlirungs⸗Preiſe: Weizen 174, Roggen 117,5, — . eee N 195 1 
T Annoncen-Expediion 1314, obere Schulzenſtr. 13114. 
aa Familien Nachrichten. | Bea e 
5 Irlobt: en 5 Pe sehn Marke Th Eb ieir ie EB G Geri tlicher Ausverkau | 
puien, rafft (Berlin —Friedrichsort). — Fräulein Marie 1 55 
. be i oe DI ICH oe Gerichtlid f. 
ie die RT 1 HRB 15 1 (Dinar # Nachdem ſämmtliche Beſtände aus der vormals Conrad 
jroßer a M athilde Kreutzer (Cöslin) a : 1 0 ! Schiedt’jchen Concursmaſſe bis auf nachſtehende Maſchinen 
| Stein d 28 Stlober 1878 In Cassel geräumt ſind, ſo offerire ich ſolche und zwar: 
loma⸗ e . 2 2 Zwillings⸗Wanddampfmaſchinen, ganz neu, vor⸗ 
wird Stadtverordneten⸗Sitzung . ferner domieilirt in ñ1n 40 —60 Mferbeaft, gerichtlich 
Andter ] Dienftag, den 29. d. Mts., Nachmittags 5%, Uhr. Frankfurt a. M., Nürnberg ab Sabel 5400 M. zum Preiſe von & 2500 M. 
. Nach 8 10 7 1 15 u 0 = “ ung. Toblenz, Hannover, 1 desgleichen oe Schwungräder zu 50—60 Pferde⸗ 
janar, Fuſchlagsertheilung über die Verpachtung des Ab⸗ befördert täglich direct Anzeigen an sämmtliche Zeitungen, Fach- 8 ee Wan herp ua su 


Fudge be en 0 ge für 933 r 90 Bf. schriften etc. Deutschlands und des Auslandes zu Originalpreisen. Im-“ 18-20 Bierberaf, . dig Befricsfäig, gi 


Rüde Bewilligung von 180 Mk. 30 Pf. für Inſtand⸗ Er a ren 
iehun⸗ an a An 1 5 ne der sertionstarife gratis. 1 ee October 1878 
Brihläge über die Dienftleiftungen betre er Reini⸗ EB ee 1 75 5 = den 16. Dck . 
und eng ꝛc. im neuen Rathhauſe und Bewilligung Der gerichtliche Verwalter der Maſſe. 
Graf erforderlichen Mehrkoſten von 1000 Mk. für das Wieruszowski. 


terium fende Etatsjahr. — Mittheilung der in Folge des 

Iſchluſſes vom 17. v. Mts. aufgeſtellt en Nachweiſung 

— Schuldenſtandes der Stadt Stettin während der 
Ihre 1867 bis ult. März 1878. 

lagen Dr. Scharlau. 


ache r Verlooſung 


zum Beſten der 


Marmorplatten, 
Grabdenkmäler 11. dgl. 


empfiehlt in großer Aus wahl die Fabrik von 
M. JL. Schleicher, 


Feuer, llgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ Stettin, Gieſebrecht⸗Straße 10., 
ben. Alld Peuſions⸗Anſtalt. PFF 
oß die um Beſten der unter den: Protektorat Ihrer Kalſerl. Lager ums U. Ver Kauf 


Königl. Hoheit der Frau Kronprizeſſin ſtehenden 


gemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Penſions⸗Anſtalt wird N . g ˖ 8 von i 
dare itte November in Stettin eine U sy E III Rohproducten u. Halbfabrikaten 
m. er Ni i i iberni 
em = krlooſung von Nühmaſchinen, * 4 Paul Gerhardt, 


„bldenen und ſilbernen Herren⸗ 


Hauſes x Dresden, Maternistrasse 11, 

Sen 110 nee Wegen Miethsſteigerung wird das ganze Lager aus⸗ e 
8 5 1 u Achsen, 

een , erſachen, edel, wel ichen verkauft, auch auf Theilzahlung. N Thüringen, Schlesien u. Nord-Böbhmen.“ 


Pıima Referenzen, 


en pnibarbeiten, Wüſche⸗, Gebrauchs⸗ | * 
b einem id Werthgegenſtände t. ver⸗ . 0 J. | 


0 j 
1 imonsohn, 


trauen | Looſe a 50 Pfg. ſind an 
he i haben in der Expedition dieſer Breiteſtraße 7. ae e 
a. Bellung, Stettin, Kirchplatz 3. Wir bitten auf Firma und Hausnummer Benet ee 


a 
60, 75, 90, 100, 110 
und 120 Mark. 
Unsortirte Havana à Mille 55 Mark. 


i 4 Bei Beſtellungen von außerhalb bitten zu achten. % 

der bei ir zur frankirten Rückantwort eine Zehn⸗ EN 25 Mn > u Skkaenasetuian 

teten an Nennig- Marke beizulegen reſp. bei Poſtan⸗ Rn be) red EN ar "na, nee Bent | 

an ben felſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. N. f E NET ; Salon-Bo le “A. Gonschior, Breslau... 

eelätees ART Mein Grundſtück Nemitzer Reueſtr. 3, & 2 „nl a 1 3 Ren en E 

I paſſend zu jedem großen Geſchäft, bin ich F an — 
I willens Umftände halber aus freier Hand 10,000 Kg. ab Schacht: 88 Mk. Stückkohle, 33%, Mt. Mittel I, 23%, Mt, Mittel II, 12 Mt. gef. Schütte eiſe⸗Kartoffeln U. Wrucken. 


„Lie ſchönſten, ausgeſuchteſten Daberſchen Speiſe 
Pechglanzkohle, Gaskohle, inte: 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückohle, 37%, Mk. Mittel 1, 27%, Mk. Mittel U, 16 Mk. Schütte, , e g d Seen 


bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
ia: hatte Näheres daselbst Marquardt. 

Eine Gaſtwirthſchaft in der Nähe Stettins, Sammel⸗ 
Latz vieler Gewerke und Vereine, mit bedeutendem Ge 
Schloß⸗ häſtsumſatz, Schießſtand, Kegelbahnen find ſtark fre⸗ 


etes Mentizt, ſoll günftig verkauft reſp. verpachtet werden. aus unſeren eigenen Werken in Dur offerkren wir zum directen Bezuge in beliebigen d eri 
. Ga f f e den ae ele rep. Paczt. Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis, — 5 ee 9 9 
mel de. Pi & Dürr, Graben a O. Beet. 4. 1 Lr K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. Göpelwerk, ſowie rh reiniaun ge 
5 3 * 7 R — 5 = 
8 Ein Haus N s inen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
1 Af der gr. Laſtadie, mit einem Garten und Laden, zu Damenkleider Stole \ 1 55 Preiſe 0 hlt z berabg 
ein mit em Geſchäft paſſend, ſoll aus freier Hand verkauft in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchüönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 
erden. Hypotheken ſicher. Anzahlung 2000 Thlr Ne Franco. Albert Rumler 


„ welches ier 8 ; A 
| SE al, 1. A. B. 1 diet | HN. Bonreiziy, Sommerfeld. in Fidtichow. 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 


Dampf⸗ Senſen⸗Schmiederei 


N. 6. Hes 
in Fiddichow a. O. 


Beſtellungen nach außerhalb werden per b R 


ſtreng reell effektuirt. 
Beutleritr. 


BER 3: Max Borchardt t | 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Wublikum und meiner ſpeciellen 
Kundfchaft mch Hlige Baar ⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um er 
90 mög lich zu machen, für wenig Geld 


fih reelle und wirklich 
> gut gearbeitete Möbel 


anzuſchaffen, z. B.: 


Nußb. u. mah. Ahfirige Kleiderſpin de von 10 Thlr. an 
Vertico's v. 13 Thlr. an, 
Gallerieſpinde v. 8 U an 
Komoden v. 6 T lr 
SH reibtiſche v. 11%, Tölt an 
le v. 18%, Thlr. on, 
5 Kleiderſpinde 15 A 112 — 
tene 
für Reſtaurateure tg 115 b Sulle v. 1 Thlr. an, 
stuchtiſche 1 ar 20 er 
Große Auewalt d 55 85 — eigenen Werkſtatt reell 90 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Soda von 10%. 


2 * 


Thlr. an, e aller Art zu außergewöhnlich bil | 


ligen Preiſen nur b 
. Max Borchardt, 


16—18. 


Bentlerſtr. 
16 —18. 


Bitte genan auf Firma und Hausnummer zn achten. 


Bauartikel. 


Glasirte Thoenröhren i in allen 


Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 
Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 
Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon 
stücke, 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren, 
Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings London, 
Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 
Bester Portland-Cement, 
Englische Chamottesteine, 
Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 
Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Superphosphate, Knochenmehl, ep offerirt 
billigſt in bekannter, guter Qualität 
Ernst Desnex, „Polzin. 


Der grosse Brand 


in Wien. 
welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien 
etc. der Ersten österr. Britannia- Silber- 
Fabrikgesellsehaft gründlich zerstörte, ver- 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Unternehmens unersehwingliche 
Opfer kosten würde, zur gänzlichen Auf. 
losung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
fast verschenkt. 

Für nur 13 Mark, als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britanniasilber, welches das 
einzige Metall ist, das ewig weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 


unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- | 


bleiben der Bestecke garantirt. 

6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual, 

6 Stück massive Britanniasilber- -Speiselöffel, 

6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 

1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 

1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, 

2 StückeffectvolleBritanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 

3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 

1 Stück schöner Britenniasilber-Pfeffer- od. Zucker- 
behälter 

1 Stück feiner Da eher rde ener 

33 Stück. 

Alle hier angeführten 33 Stück äusserst ge- 
diegener Britanniasiiber - Gegen- 
stände kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
purch das 


Erste österr. Britannia- 
siiber-Fabhrikdepöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 
Die Verzollung ist sehr geringfügig. at 


Pinnoforte Gross Handlung 


bon 


Carl Bene, 


gr. Domſtraße Nr. 
Ehren⸗Diplome: Paris, Wien und Philadelphia. 


Groſzes Lager 


> Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirteſten Jabriken von 


Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel und Berlin. 


Umtauſch sa werden. 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


Hans von Bülow, Profeſſor Dr. Th. K 
Koutsky, Sehulhoff und von den hieſigen Herren Pianiſten Wobert Kratz und Kiebitz 
als . anerkannt worden 


und Präparanden⸗Anſtalten übertragen. 


g Mit Vergnügen beſtätige ich, daß die Shah der Fi 
8 bet dan n on, anerſchlbficze Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Spielart. Ich empfehle 
2 fie auf da ’ 
Stettin, den 26. Februar 1878. 
Robert Kratz. 


14. 13 in Stettin. N 


5 8 Zur Fe» And Ser auch Wende 
| ) 


[New⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, Leipzig, i 


Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, ſehr gut conſervirten Hölzern nach der neueſten, 
ſolideſten een gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem Magazin bezogene Pianino eine 
fünfjährige Garantie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch 


Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen pünktlich und I 
Die von mir geführten Fabrikate ſind von hen erften Pianiſten, wie: F. Liszt, Hünselt, $ 
ullack, A. Dreischoek, Rubinstein, 
a verkaufen wir eine echt engliſche Patent-Eyyy,, 
Königliche Provinzial Schul Collegium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten E 


N Fochberftänbiger Muſiker und Techniker mir die a der Inſtrumente für sänamtliche Seminarien richtig gehend, 


irma C. René ſich auszeichnen 115 8 


alſon ſind auf se Hälfte 5 Koſtenpreſes zum 


ganz billigen Ausverkauf geſtelt 
Vorzügliche Zwirn-Gardinen, Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk. 
‚Elegant gestiekte Tüll-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., R 


H. ed Esse, Berlin, S., Kommandantenstr. 49. 
Proben nach Ausserhalb 8 1 | 


Die I Quelle 


für Waaren⸗Einkäufe iſt anerkannt das durch Gelegenheitskäufe ſtets ſortirte Lager von Mauufactur⸗, 
Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren von Louis Wiener, Roſengarten 6, 1 Treppe. Schon da⸗ 
durch, daß mein Geſchäftslokal in meiner Privatwohnung ſich befindet, alſo kein Laden mit hoher Miethe 
iſt, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufern die Waaren faſt ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich ſie aus 
Concurſen und ſonſtigen Gelegenheiten erwerbe. So z. Beiſpiel das Lager aus der Liquidationsmaſſe 
von Rosenthal & Rosin, Berlin, Königftr., bin ich im Stande, zu folgenden Schleuder⸗ 
preiſen zu verkaufen: 
8000 Ellen wollene Kleiderſtoffe, a Elle 2, Sgr., | dieſelben Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., 
4000 Ellen / breiten Bettdrell zu ENDEN Elfe | 20,000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, 
TUR breite Plaidſtoffe, Elle 7 Sgr., 


5 Sgr., ſonſt 10 und 12½ A er, 
8500 Ellen e Elle 2 Kleider⸗Beſche, gl. u. gemuſtert, ile 3 u. 4 Sgr., 
„ Inlettzeuge, E I % Flanells i. all. Farben, als: blau, roth, chamoi, 
8000 8 braun u. grau, Elle 9 Sgr., ſchwerſte Sorte, 
120 Stück Creas⸗Leinen, Stück 50—52 Elen, fo onft | Hochfeiner Batent-Sammet, Eile 7%, Spt, 
S8 und 9 Thlr., Stück 5½ und 6½ 9 feine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, 


Schwarze Stoffe!! 11 1 ganz feine gr. Lüſtres, Elle 6 gr., ſonſt 10 Sor, 


feinen Alpacca⸗Moiree, Elle 5 Sgr., 
15 U feine We, ſtatt 8, 9 u. 10 Sor. 50 Stück Creas⸗Leinen, Stück 5051 Ellen, v. 5½ 
e 4 


Thlr. bis 6 ⅛ Thlr., ſonſt 7½ und 9½ Thlr., 
A ſchwarze Seiden⸗Alpacras, ſtatt 11 u. 12 Sgr. 200 Stück große M dag uc in reiner Wolle, 
Elle 7 und 8 Sgr., Stück von 1½ Thlr. an, ſonſt 4 Thlr., 
4), ſchwarze, wollene Ripſe, ſtatt 8 und 9 Er. Hausmacher⸗Leinen, Elle 3½ Sgr. 
Elle 5 und 6 Sgr., 


derbe Küchenhandtücher, Elle 15 fg, 
8 ſchwarze, wollene Cachemirs, ſtatt 15 u. am % br. Shirting, Elle von 15 Pfg. an bis 2½ Sgr., 
gr. Elle 10 und 12 Sgr 


beſt. engl. Dowlas, Elle 2 und 2½ Sgr., 
120 Vm. breite ſchwarze ce Pur 7 


5/, breiten Nivspiqus, Elle 4 Sgr., 


chemirs, ſtatt 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Negligé⸗Stoffe, geſtr. und e Elle 3 Sgr., 
17 und 20 Sgr., weiße reinleinene Taſchentücher, Dtzd. 16 Sgr., 
e Summe reine Seiden⸗Ripſe, ſtatt 1½ Thlr. weiße feine Shirtingtücher, ½ Dtzd. 10 Sgr., 
Elle 24 Sgr., 715 große 5 Off edecken, von 20 Sgr. an bis 
75 Oyoner 565 S Ya br., ftatt 1 Thlr. 5 

1½ Thlr. Elle 25 Sgr., leinene Tischdecken, a 25 Sgr., grau und gelb, 


a br. leinene Schürzenzeuge, Elle 3½ Sgr., 

Diller Cober prima Qualität, Elle 3 Sgr., 
/ br. Futtergace, beſte 89 8 Elle 15 Pf., 

Sloßlanten⸗Camlott, u Se 
Kleider⸗Warp, prima, Elle 2 gr., 
ſeidene e ee e a 7½ Sgr., 

roth. chang. Inlett, Elle 6 Sgr. 
, u. / breite Zwirn, Gardinen, Elle v. 3 Sgr. an, 
geſteppte Clot⸗Röcke für Damen, a 1 Thlr., 
ungebl. Neſſel, Elle 2 Sgr., 


ſchwarze Lyoner Swen Sammete zu Paletots, 5 
0 = breit, ſtatt 4 und 5 Thlr. Elle 2% und | 


15 , lhre Baia, a 8 See 


6000 0 Elen der ſchwerſten franz. Cretons in 21 9 5 
Cattune), garantirt wald a Elle 2 hr 
beſte franz. Piques, Elle 3 Sgr 7 . 
½ br. couleurte Ripſe aller Farben, als: bra, \ 
S tuchblau, grau, pance ꝛc. ꝛc., Elle 5 5 
gr., 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich noch auf einen 112 5 Poſten der neueſten Damen⸗Confec⸗ 


tion, welche ich Gelegenheit hatte in Berlin billig zu kaufen, und empfehle beſonders Kaiſer⸗Mäntel für 
Damen von gutem Stoff von 2 Thlr. 5 fo 4 Thlr. Havelocks bon beſonders ſchwerem Stoff von 
3 Thlr. an, ſonſt 6 Thlr. Blaue reink 'ollene Räder a 3 Thlr., ſonſt 5%, Thlr. Paletots von rein⸗ 


wollenem Diagonal⸗Winterſtoff von 5 Thlr. an, ſonſt 10 Thlr., ſowie noch viele verſchiedene andere Gegen⸗ 


ſtände zu enorm billigen Preiſen. 
Ein geehrtes Publikum wolle ſich von der wirklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über⸗ 
zeugen und gebe die Verſicherung, daß n Niemand das Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Louis Wiener. 
Roſengarten 6, 1 Treppe, nahe den Linden u. dem Paradeplatz. 


Aufträge von außerhalb werden gegen Einſendung des Betrages oder 
durch Poſtnachnahme beſtens effectuirt. Proben werden nicht verſandt. matt 


in der Exp. d St. Tagebl., Mönchenſtraße 21, erb. 


a I. Schering's c Sach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 5. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binr. en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


I. Schering’ N reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


f L. Schering’ 8 Malzerxtraet mit kisen. Leicht Fah Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Mi Droguen, Chenniealien, deutsche und ausländisehe Speeislitäten empfiehlt 


Schering Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 21. 


Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 2 


Brieliche | 1 * — 1 3 


Schering’ 8 Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


Allerfeinſtes aus 


Gummi 


a Dutzend 3 Mk. 
und 4½ Mk. 


3 1 


halten wir unſere präparirten xl 
5 1 En 2 . 
Til gui | 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und unter Contg 
der landwirthſchaftl. Verſuchs⸗Stat onen b. 90 
empfohlen u. verſendeu auf Wunſch Special⸗ pa 
Courant. ſowie Brochüren über Anwendung gr, 
und franco. hy 


Vereinigte chem. Fabrike, 


in eee 


—4 


Die beſten und billigsten Un 
der Welt! 


Für nur 12 R.-Mark 


Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit de 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die 
wofür ſchriſtlich garantirt wir 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne 
goldkette und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 
Adreſſe: Blau „ Kann, Uhren⸗Export, 
Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. 
En-gros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Alle Diejenigen, 
welche an Gicht, Rheumatismus, an 
den durch diese Krankheiten ent- 


standenen Lähmungen etc. ſeiden! 


mögen dieselben auch schon alle 
erdenklichen Kuren erfolglos 
durchgemacht, aueh die IIoff- 
nung, jemals ihre volle Gesund- 


heit wieder zu erlangen, bereits Unterf 
aufgegeben haben, sollten, nach- Lokal 
dem sie schon so viel versucht 
haben, sich auch einmal an Hrn. I det, ! 
LS. Mögssingar In een 
wenden. Durch dessen Hellver- orlär 
fahren wurden allein in den letz- 9 

tem Monaten viele Hunderte von ihrem Leiden 


FFF. a I Me FE EN La 
gänzlich befreit und stellt es Herr Moessinger 
jedem frei, vor Anwendung seiner Kur, welche 
nebenbei bemerkt keine grossen pecuniären Opfer 
erfordert, sich über seine Erfolge zu informiren, 
zu welchem Behufe derselbe die Adressen ei- 
ner grossen Anzahl geheilterPersanen aus allen 
Ständen in einer von ihm gratis zu bezlehenden 
Brochüre zur Verfügung stellt. Das Verfahren 
erweist sich als ein durchaus rationelles. Herr 


Moessinger verlangt lediglich vom Kranken WU „ 
eine kurze Beschreibung des Leidens und 
seines Stadiums und ertheilt alsdann den 
Patienten seine angemessenen Anordnungen, 


Keuchhuſt 


in zehn bis zwölf Tagen 9 7 b 
Atteſte über Heilerfolge einzuſehen, empfohlen hu 
Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und N u 
Beſtellungen (wobei Alter des Patienten anzugebt 
nimmt an verw. De 8 
Görlitz, O.⸗L. 


Rlichliches Einkommen 


wird Perſonen aller Stände geſichert. 

Schriftliche Anfragen unter „4530“ befördert 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von &. L. 
Daube & Co., Wien. 


Geſucht werden 2 Maſchinentechniker, 3 Bautehnill] 
und Zeichner, Bauaufſeher, Oekonomieverbvalter, Gärtne 
und Förſter. 

Zeugnißabſchriften erforderlich! Annoncenexpedil 
von P. F. de la Croix in Leipzig. 10 
1600 Rthlr. ſind ſofort zu Her innerh. an 
Feuerkaſſe. Unterh. v. Adr. u. IB. S. 150 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 

gegen billigen Zins (ſtrengſte 110 
Geld 111 zu verleihen kl. Wolkweberſtr 1,1% 
Rthlr. 9000 zur 1. Stelle, pup., auf ein neues Hal 


del 


mit 


[it 


dicht vor dem Königsthor belegen, ſuche ich N = 
per 1. Januar 1879. 18 
Selbſtdarleiher wollen ſich in den Wormittagsftundg ten 
von 9—12 1110 melden bei 
J. E. Herrmann, Breiteſtraße 4, Dit 
3 von 27,000 M. a 5 % al 
Eine Hypothe erſten Stelle auf ein 0 
ſchäftsgrundſtück in guter Lage der Stadt iſt ſofort! { 
cediren. Unterhändler verb. Adr. w. unt. F. ge 


Zur ſicheren Hypothek habe 3000 Mark zum 15.9 je 
nuar oder 1. Februar k. J. auszuleihen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter V. v. 
der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, d 
Vermittler unberückſichtigt. 
geſucht. Zu era 


6000 Mark Breiteſtr. 18 bei 


Herrn Kaufmann Keller, 


Aux Cares de France. 


Heute Menu: 
Consume, 
Hecht a la mäitre, Kartoffeln. 
Purèée mit gebackener Leber. 
Rippespeer au jus 
Compot. 
Butter und Käse, 


Stett. Stadt Theater 


Dienſtag, den 29. Oktober 1878: 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Die Hochzeit des Figaro 


Oper in 4 gen von W. A. Mozart. 


\ 


7) 
0 


